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Schwestern} fur die Üb'ernähme voon Einrichtungen fin- dung fürdieAufgaben der Krjankerfélegé un: or allem
den, sind nach 1945 spürbar aufgegangen, als nämlıich die der Kinder- un v AA  7:  Ermehungsfursorge Wiährend sıch 1 den
Aufgaben der Carıtas VONN Monat Monat anst1egCcN, früheren Jahren VOL dem Krıiege annähernd 23000
Heıme, Gemeindepflegestationen, Flüchtlings- un Ver- J Schwestern jahrlıch ı fachlicher Ausbildung befan-
sehrtenheime geschaffen un: die über ausend Kinder- den, sind den etzten zehn Jahren 1939 bis 1949 1015-

garten LCUu besetzt werden mußten, die seINErZEITL VO  3 der ZESAML 11LUTr 5090 Schwestern der Krankenpflege a

Parteı stillgelegt bzw. übernommen wordenl Wer und 565 Schwestern als Kindergärtnerinnen ausgebildet
hat NuUu  = diese neugegründeten Heıme, Anstalten un: Eın- worden: Die Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnen-
richtungen tatsächlich übernommen? Es zunächst durch die kırchenpolitischen Maßnahmen
einmal die einheimischen Schwesternschaften, die durch des Drıtten Reıiches bis auf ZWO1 gänzlıch aufgehoben WOTr-

Verminderung un: Schwächung der Filialen Schwestern den und konnten Eerst nach dem Zusammenbruch wiıeder
tür die bernahme Arbeitsgebiete freimachten, die eingerichtet werden. Der Ausfall ausgebildeten rat-
aus dem Freiwerden VO  3 Schwestern ı zerstorten Kran- ten muß sıch daher be1 den Ordensgemeinschaften ZWangS-
kenhäusern, i aufgelösten Lazaretten, Behelfsheimen uUuSW, Jäufig bemerkbar machen. 1ne gyrößere Anzahi VO AUS-
helfen konnten: die Carıtasschwestern, die sıch ı gebildeten Kräften der Kinder- un Jugendfürsorge
großer Zahl für Neugründungen ZUur Vertügung stellten: mußÖte zudem der Kriegszeıt die Krankenpflege

VOTr allem dann die ostvertriebenen Flüchtlings- überführt werden un: konnte nach dem Krıege 1Ur Z
schwestern, die Großteil der neugegründeten eıl dem ursprünglıchen Arbeitsgebiet wieder zugeführt
Carıtasanstalten und Einrichtungen die Schwesternstellung werden Erfreulicherweise sind die Ausbildungszahlen der
übernahmen un damit selbst Heımat un Aufgabe fan- Schwesternschaften wieder Steigen 1948 be-
den: endlich Laienkräfte, die erstmalig 820 JuhgcC Schwestern, die sıch der Krankenpflege-
die Führung VO  w} Caritaseinrichtungen ı die and und 375 Schwestern, die sıch der Kindergärtnerinnen-
nahmen. Nach uns vorliegenden Zusammenstellung ausbildung befanden Dıies äandert aber nıchts der WOC1-
wurden VOoNn INSSCSAMLT 638 nach 1945 gegründeten An- Feststellung, daß manche Krankenpflegeschulen un:
stalten 250 VO  e} einheimischen Schwester5-i’[uttefhäuser5‚ Kindergärtnerinnenseminare für Ordensschwestern heute
156 VO:  e} 1050 Ostvertriebenen Flüchtlingsschwestern und 1Ur VO bıs Ordensschwestern un der Mehrzahl
2397 VO  w Laienkräften übernommen. Von Laijienkräften besucht sind. Dıie stärkere Ausbildung
Der Rückgang des Ordensnachwuchses bewirkte ur- VO  $ Schwestern j1SEt Zzur eIit eben 1Ur der Bedingung
notwendig auch Rückgang der tachlichen Ausbil- kostspieliger Mitarbeit elclcher: Kräfte möglich.

Aus der Okumenischen Bewegung
Vorarbeiten der Bewegung „Glaube ıhrer Vorschläge für die Einheit, die September

San Franzisko vorgelegt wurden (Herder-Korrespondenzun Kirchenverfassung“ Jg Y 109) SX AIr würde 1116 schlechte Strategıie
Im Rıngen die biblischen Fundamente SCLMN wollte der Okumenische Rat heute schon die Art VO  -

Einheit kennzeichnen, die anstrebt Die Denomina-Dıiıe Weltkonferenz für Glaube un:! Kirchenverfassung
wirft ıhre Schatten OTaus. Zwar wird S1IC ErST Z WC1 LLONEN indessen könne mMa  ; nıcht hindern, siıch über ıhre

Lıinıe klar werden. Dıie Episkopalkirche, C1in Ablegerahren ı Lund ZUSaMMECNTrefen, aber schon heute ı1SE EC1r-

kennbar, daß S1I1C auf dem VWegeZ Fortsetzung der der Anglikanischen !%ircl_1e‚‘ wolle die geistliche un!' sicht-
Weltkirchenversammlung VO  w} Amsterdam 1953 C1M CI 11- bare Einheit durch die vier Punkte des sSog!  ten Chi-
Stes Hındernis darstellt. In Lund werden die Konfessio- cago-Lambeth-Quadrilateral VO  3 886/88 herstellen:
1nen un! die Dogmen Worte kommen, die Lehre VO  - Bibel, A postolicum und Nıcänum, Taufe un
der Kırche, ıhren Ämtern und Sakramenten Dıi1e ersten Abendmahl, geschichtlicher Episkopat. Dıie Berichte von

1949 für Lund ausdrücklich, 114  — wolle nıcht andereVeröffentlichungen ZUT Vorbereitung für Lund die
herauskommen, ZC1ISCNH wachsende Schwierigkeiten In C1- Denominatıionen absorbieren, aber INa  - möchte S1C SS1-
Ne Aufruf ZzZur Weltgebetswoche für die Einheit der milieren Daher schreibt „Christian Century Keın Auf-
Christenheıt aßt die Kommissıon für Glaube un Kır- gebot höflicher un brüderlicher Sprache annn die
chenverfassung besonders für die Vorarbeiten ıhrer reı Tatsache verbergen, daß die Episkopalen und Anglikaner
theologischen Ausschüsse beten, deren erster das Problem die Einheit 1Ur auf dem VWege herbeiführen, die anderen
der Kırche bearbeitet, deren zweıter die Möglichkeit D Gemeinschaften aufzufordern Werdet WIC WITL, ann sind
INCEINSAamMer Anbetung prüft, un: deren dritter den VWeg WITL ZECINLT ber die nicht-episkopalen Kirchen hätten
Z„Sakrament der Einheit“, Zur Abendmahlsgemein- auch 1ne Überzeugung Wenn mMan den beherrschenden
schaft, bahnensoll „Laßt uns besonders Gott danken für Einflufß der Anglikaner un der Ööstlichen Orthodoxen
die ökumenisch ZESINNIEN Christen 1 der Kirche Roms der Bewegung Glaube und Kirchenverfassung“ dem Or-
heißt 6s U, A diesem Aufruf. gan des kumenischen Rates für die Herbeiführung der

Eıinheit, ı Betracht ziehe und dazu die ıintransıgente Hal-„Welche Art D“ON Einheit?“ tungdieser beiden Gruppen, lasse sıch die Art der SC-
So fragt »Christian Century“ (23. NOV1 das rgan wollten Einheit leicht voraussehen. Der Artikel 1STt eine
des amerikanischen Kirchenbundes, angesichts des Zu- z1emlich deutliche Absage „Glaube und Kirchenver-
sammenschlusses der Episkopalkirchen den USA un! fassung da Inan MIt der Tatsache rechnen habe, daß
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die Episkopalen unOrthodoxen keine COals ihre tet werden. otum von Florowsky_Cr-

CISCNC Verfassungsstruktur annehmen würden. Die Haupt- strebt also groößere ökumenische Weıte, ohne die ortho-
geldgeber sınd aber die amerikanıschen Denominatıionen. OXe Grundanschauungpreiszugeben. Es eine be-
Ihre Reaktion auf diese hier gekennzeichnete Entwicklung-: herrschende Tendenz,aber auch iıhre Widerstände.
wird daher nıcht Nur, WIC bereıits gemeldet, C111 stärkerer FEinheit durch Abendmahlsgemeinschaft®Zusammenschluß der Kongregationalisten un der VAan-

$ Von anderen Seıte fFaßrt Edmund Schlink, Heidel-gelisch-Reformierten SC11L. Der besorgte Leitartikel vVvVon

Christjan Century 1n SOSAalI, die gegenwartıgen An- berg, der führende lutherische Theologe ı den Genfer
Deutschezeichen deuteten darauf hın, daß ıcht C1iNE CIN1SC Welt- Kommissionen, die gyleiche rage Das

Pfarrerblatt VO Januar 1950 druckt VO  $ ıhmkirche sondern VICL Teilungen entstehen würden die
Römisch Katholische Kırche, 116 bischöflich konfessi0- Aufsatz 4b der gleichzeitig englischer Sprache

The Student World“ erscheint: Lord’s Supper Ornelle Kirche, C1NC ZECINTE freie liberale Kirche MITt SY
( daler Struktur und die Sekten. Der Vertasser hat JENC Church’? Supper” (Herrenmahl oder Kirchenmahl).
K ganz andere Alternatıve noch nicht ı Betracht gEeEZOSYCH, Schlink beklagt tief als eCe1iNe offene Schande, daß

die durch merkwürdigen Leitartikel der „London durch die Spaltung ı viele Kirchengemeinschaften, die
T ımes“ VO 31 Oktober 1949 über Katholizismus heute“ siıch e  ns  T das Abendmahl VErWCISCIN, die Grund-

tatsache verdunkelt werde, daß das Abendmahl dasangedeutet wurde un welchem INa  - unschwer 1ne

Fernwirkung ]3al Kritik dem Kurs VO  - Dr. ? Hoott Herrenmahl und nıcht ein Kirchenmahl se1l Dıie feh-
erkennen kann, VO  3 welcher die „Herder-Korrespondenz“ lende Abendmahlsgemeinschaft auf Sökumenischen Kon-
dieses Jahrgangs 85 berichtet hat Der Artikel schlug u . terenzen habe dazu geführt, daß SAWLE uns zunehmend
VOT, die Kirche Roms solle als die führende Kirche VO  — Gott Frage gestellt sehen, ob WIr die Einheit

des Leibes: Christi verunehrt oder gar verlästert habenKampf das atheistische Heidentum ıhr Amt als
Multter un Herrın der Kirchen NeCu INtEr Pr  Jeren un Sahen WITr vorher NUr, daß die anderen die Einheit der

die Führung der Aristlichen Okumene übernehmen. Abendmahlslehre, der rechten Ordnung USW., aufgegeben
haben erkennen WI1r NnUu  — uns celbst Als gefragt ob

Das ökumenische Problem für die Orthodoxen
W 1  - 1eSs en Wer noch nıchts VO der Erschütterung

Man kann das Urteil VO  - „Christian Century verstehen, solcher Umkehrung der bisherigen Fragestellung CI -
sobaldINa  - das Gutachten des inzwischen nachNew ork fahren hat, steht noch VO den Toren echter ökume-
Sbertsiedelten orthodoxen Sprechers, Prof Georg Florow- niıscher Begegnung.“ Schlink hält aber n1  cht für MO$-
sky, über die Kirche betrachtet, das soeben 1ı The FEeu- lich, dem augenblicklichen Stadium der ökumenischen
menical KRevıecw“ Wınter erschienen 1ST. Sehr VOTr- Begegnung 1NC geMEINSAME Feljer des Herrenmahles
sichtig und ohne CIZENCHN DOS1IULVEN Vorschlag weil die durch den Okumenischen Rat anzusetfzen. Er wıderrät
Lehre VvVon der Kirche noch ıhrer vortheologischen auch der Praxıs VO  — Amsterdam., gleichzeitig
Phase stecke der Verfasser die se1it Cyprıan Abendmahlsfeiern veranstalten und die Schande
VON Karthago sSCiINCM Streit IN1L apst StephanI schwe- legitimıeren. Es sollte aber „auf ökumenischen Ta-
bende Kontroverse, ob un 1eWEITL die Zugehörigkeit ungen jeder bei den Herrenmahlsfeiern der anderen
ZUuUr Kirche ausschließlich durch die Canones bestimmt Konfession anwesend SC1IH un ihnen hörend un
werden könne. 7 weifellos sSCcC1 die Kiırche 1Ur 1Ne., ber betend teilnehmen. Er verspricht sıch davon SCRHCNS-
deckt sıch iıhre den Sakramenten beor dete Einheit reiche Wirkungen tür die Prüfung jeden, 5

MIL dem kanonischen Recht? Stephan habe auch die un! NnW1CWEN oder Konfessionskirche sıch Zzu
Taufe der Schismatiker un Häretiker anerkannt, un Herrn des Abendmahles vemacht hat Schlink wünscht
dem sC1 Augustıin als der Kirchenvater des estens DC- ÜTE gyrundsätzliche Neubesinnung Sein Vorschlag, AUuS$S

folgt Auch die Ostkirche dürfe diese Lösung nıcht er- der Schande herauszukommen, allerdings da
schätzen, SIC der Kirchenlehre 1nNne „Theologie für die verschiedenen Denominatıionen keine dogmatische
des Abnormalen“ oftenlassen und ı11158 Auge fassen, daß CGrenze YCeZOSCNH wiırd auffallend stark tvypisch
verschiedene Grade der Mitgliedschaft der Eınen Kır- aAmerikanische „Svnthesen Er schreibt: „Tede Kon-
che gebe, deren Wächter un: wahrer Repräsen- fessionskirche sollte ıhre Abendmahlsfeier auf den öku-
LAant allerdings die Orthodoxe Kirche SC1. Das Anliegen VO menıschen Tagungen zunehmend ZU ]_3mpfang/durch
Florowsky 1SE also oftensichtlich diesem Falle nıcht Pole- alle Anwesenden öffnen. Können WIr nıcht TST VO ZC-

Wn mık die römische Kirche, die sıch Arbei- INnC1INSAamMecN Empfang des Leibes Christiı die Vereinigung
ten von arl Rahner 5} ernstlich e1ine Diıfteren- der getrennten Brüder ZzZuUuU nen Leibe Christi er-

ZICFUNS des theologischen un des kanonistischen Kırchen- warten”? Ist ıcht erwarten, daß Eerst durch den DC=
begriffes, ] 1ne „ Theologie der Häresie“ be- INE1INSAamMmMMenN Empfang des Herrenmahles mehr un!: mehr
müht, sondern möchte die orthodoxen Kirchenhäupter IN MNMECUC SCMECINSAMC Erkenntnis der 4be dieses Maıh-
dazu bringen, dengegenwartıgen Status der getrennten les entsteht, ine Erkenntnis, die spater einmal die An-
Christen begreifen un definieren. „Die aupt- erkennung der anderen Kirche un: den Zusammen-
frage 1SE dies Sind W ILr berechtigt, kanonische Fakten als schluß der Kirchen ermöglicht? Der Konsensus der
theologzisches oder dogmatisches Argument verwen- Lehre darf nıcht eINSCITLIS als Bedingung der Abend-
den?“ Er diesem Zusammenhang auf Cinh mahlsgemeinschaft gefordert, sondern muß auch als
Buch VO Prof Hamlıiılcar Alivisatos „Economy according erwartende Frucht der Abendmahlsgemeinschaft er-

Canon Law of the Orthodox Church“ (Athen 1949 hofftt werden. Dies entspricht dem W esen des Abend-
Kirchenleitung gemäafß dem Kanonischen echt der Ortho- mahls als Herrenmahl, als Mahl, dessen Gastgeber
doxen Kıirche). Dieses Buch möchte der augustinischen un abe Jesus Christus selbst i seiNner allein wirken-
Lösung.den Weg bereiten, wonach Sakramente auch - den Gnade 1St. Eine Lösung, die NUur deshalb denkbar
Rerhalb der Rechtseinheit der Kirche ı bestimmtem Maße erscheint, weıl die Abendmahlslehre ungeachtet römischer
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ehung<  on der lichenWelt icht viel Beachtung schenken. DıiexXxer Warnungen PFHerren ollmacht ZUr Austeilungdes Sakramentes er- amerikanischen und englıschen Delegierten aber ver-

Ortertwird! Schlink schlägt VOr, diejenigenKirchen standen die Kontroverse ihrer kontinentalen Brüder Sar
nıcht, die auf die Frage hinausläuft: „Kann der Bereichsollten MIt der OÖffnung des Abendmahles vorangehen,

die sowohl „katholische“ WIC „protestantische“ Elemente des -politischen un sozjalen Lebens, biblisch: verstanden,;
sıch veErCiIN1ISCNH, also die Anglikaner, dıe schon lange ZU Könıigtum Christi gehören?“, und xibt die Bibel für

Cc1iMn solches irdisches Könıgtum klare Weıisungen?auf ınen derartigen Vorschlag Trtien. Er schliefßt diese
tür Lutheraner (und führenden C':espfäc?ispg;.rtnef Das Diılemmader Aussprachemi römisch-katholischen/Thez>logen)

In Oxford sah INa  - sich noch eiter voneinander gCcC-überraschende Festlegung und Anpassung C1NE dogma-
tisch ungesicherte „eschatologische“ Dynamık IM den trennt. W el englische Theologen 7E erorterten St-

Satzen: IsZiel muß unls VOL ugen stehen die sıch haft die Frage, ob die eıt des babylonischen Exılsoder.
die Befreiung Israels AaUus$s Ägypten den Schlüssel Neinander öffnende Mannigfaltigkeit der Kirchen, denen

die Abendmahlsgemeinschaft un die SeESENSCILSCAn- Verständnis des Alten Testaments biete, un hier fühl-
ten sıch die kontinentalen Theologen „WI1€ Fische auterkennung der Ämlter mehr un: mehr geschenkt wird.
dem Sand“ So schließt Schweitzer SC11 Referat ML emDas Ziel annn ıcht die Beseitigung der Konfessionen,

sondern muß inNe Gemeinschatt der Konfessionen SC1N, ehrlichen Seufzer Ofrt scheinen die Schwierigkeiten
zahlreich Als ob keine nützlichen Resultate erzieltder eiNe jede. MI1 den ıhr VO Herrn Geschichte

und Gegenwart : verliehenen Gaben den anderen dient werden könnten. Dann sieht aber  1 darin nen eıl
und ı derinNne jede ıhtre CISCHNC Grenze durchbricht un „Erniedrigung“, die das fleischgewordene (Sottes-

WOrTt auf sich IM! habe, un: diese Erniedrigungihre Irrtümer korrigiert.“ dünkt ıhm mMIt Lessing offenbar erträglicher als
Der Arbeitsplan der Studienabteilung Mlr Erniedrigung 1ı Gestalt fleischgewordenen Lehr-

In diesem Stadium der Dıinge Jegt der Okumenische und Hırtenamtes, das; gestutzt auf das Gebet des Herrn,
alle diese NDte lösen könnte. Man daher.Rat den ArbeitsplanSCINCI Studienabteilung VOTL, die,

drei Arbeitsgruppen gebildet hat über die Bibel TB  und C: „oOhne Illusionen über ÜNSerc CISCILC Kraft“
dem Worte CGottes „l seiNnCIM Inkognito gehorchen“ihr gCeMEINSAMES Verständnis, 11 über evangelische Ver-
Eın solcher Satz hätte ohl Rahmen etwa der Welt-kündigung‘un den modernen Verhältnissen, 111 über-

cQristhchen Einsatz 1ı SffentlichenLeben Wır berichten missionskonferenz a2um geschrieben werden können,
hier zunächst NUr ber die Arbeitsgruppe;, die für un vollends hätte das Gnadenamt des Apostels Pau-
„Glaube un Kirchenverfassung“ die wichtigste ISE, Ihr lus iıhn durchaus nıcht anerkannt. Man fragt sich -
Sekretär, Dr.WolfgangSchweitzer, erläutert das Pro- gesichts dieser Unsicherheit ı den selbstgewählten Fun-

damenten, WIC da überhaupt 1Ne ökumenische Ver-MM dieser Kommission 1 „The Ecumenical Review“
1950 Man mu{ dabei beachten, daß dieser kündigung gewagt werden ann.

NnNeEUe(Wn\e  EStudienplan ıcht W1eC früher VOr der Kon- Der Studienplan selber xibt C1MN POSILLVEICES Bild
Dort heißt U, „Wır sind insofern bereits einanderSULLUICEFUNG des Okumenischen Rates NUur freier Pıonier-

arbeit dienen soll, sondern er 11 alle Mitglieder des nähergekommen, als allgemein dem Satz zugestimmt
Rates,die Kirchen als SaNzZc, die SÖökumenische Arbeit wurde, dafß die Schrift auf Christus hinweist.“
hineinziehen,. plant also auf wel Sıcht Der eıl über Ungeklärt 1STt die Frage, ob„das naturrechtliche Den-
die Bibel knüpft C1NC frühere Veröffentlichung ken C1M eıl biblischer Lehre oder ob durch die Bı-

bel ausgeschlossen 186  “ Die Osxtord aNngCNOMMCNC„Der Weg VO'  S der Biıbel ZUur Welt“ (Herder-Korre-
spondenz Jg Z 575) Diese Arbeit sol} Z WEl CC- „Richtlinien für die Auslegung der Heıilıgen Schrift“
matıische Fragen klären: soll die Besinnung CcE WIC die übrigen Vorlagen der Studienabteilung als
uüber den Kirchen, die neben der Bıbel auch noch die CISCNC Broschüren veröftentlicht stellen fest, daß „die
Tradıtion als Offenbarungsquelle anerkennen, VOL allem Bibel unse SCEMEINSAMCT Ausgangspunkt 1St ferner
die Orthodoxen, _ er Erkenntnis führen; daß auch „da{fß die Botschaft der Bibel ı erster Linie ausgerichtet

1ST auf Gottes gnädıge und erlösende Taten ZuUuUr Er-dort,. die Bibel Als alleinıge Offenbarungsquelle be-
hauptet wird, tatsächlich traditionelle Ansıchten nen rettung der sündıgen Menschen; durch die sıch
wesenrtlichen Einfluß auf die Auslegung der Heıiliıgen Jesus Christus ein olk 7A8 Eigentum schafft“ daß

„der qAÄristliche Ausleger sSsC1NCMN Dienst als Glied derSchrift haben: soll angesichts der 1>Iotweh<gl?gkét, ur  2
alle‚praktischen Fragen der Verkündigung die Autori- erlösten Gemeinde vollziehen hat“ daß „ Jesus
tat der Bibel anrufen MUSSCH, zunächst einmal dafür Christus die Mıtte un: das Ziel der anzch Bibel 1St

Altes und Neues Testament eine Einheit sind, und „daßSCSOTZT werden, SEMEINSAMEC Grundsätze ur die Aus-
legung der Biıbel erarbeıten, w 4as keine Ar Sache das Ite TLestament ausgelegt wırd ı Lichte der gan-
bei solchen Vielzahl VO: Denominatıonen 1ST, zen Offenbarung. ı der Person Jesu Christi, des fleisch-
hne ZEMEINSAMC Schriftauslegung aber keine CIMCUIN- gewordenen Wortes, 11 dem der volle trinitarısche

1le Unter-Same Verkündigung und öffentliche Wirksamkeıt. An- Glaube der Kırche seinen rsprung hat“
scheinend sınd diese Schwierigkeiten gegenüber den Stu- suchung moderner Probleme M1 der Lehre des
dienkonferenzen VO  3 1946 (London) un 1947 (Bossey Neuen 'T estaments beginnen, wobei die rage der ber-

VErSaANSCHCH Jahre Oxford noch gewachsen. In tragung autf Nsere andersartıge Gegenwartslage gyroße
Bedeutung habe Der Oxforder Konfterenz gehörten u. ABossey _ standen die Lutherischen INIT der These, daß

als Vorsitzender Canon Richardson (Durham,die Lehre VO'  3 den Z WEe1 Reichen, Gesetz un Gnade,
aQUuUS der Bibel stamme und bei ihrer Auslegung beachtet England), Florowsky (New York); Oliver Tomkins
werden u  9 den Reformierten gegenüber, bei denen (London), Schlink (Heidelberg) und Bischof Nygren

Barth geltend _ machte, Man dürfe dieser vergans- (Lund)
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